
Zerfallen: Ästhetiken  
der Negativität bei 
Agamben, Adorno und 
Bataille

Gegenstand
Die Dissertation untersucht drei paradigma-
tische Positionen der philosophischen Ästhetik, 
in denen sich eine Konvergenz von Negativität 
und Kritik erkennen lässt. Das heißt, dass  
die untersuchten Autoren negative Prozesse 
wie Erosion und Fragmentierung als der Kunst 
eigene Modi der Kritik verstehen. Es gilt, diese 
Konvergenz von Negativität und Kritik in der 
Ästhetik vor dem Hintergrund der Entwick-
lung des Kritikbegriffs in der Philosophie zu 
analysieren, insofern sich diese von Kant und 
Hegel bis zu Adorno und Deleuze als Reflexion 
über das Verhältnis von Kritik und Negativität 
verstehen lässt. 

Fragestellung

Was sind die Medien, Formen 
und Verfahren, mit denen 
sich für Agamben, Adorno und 
Bataille eine Konvergenz von 
Negativität und Kritik in der 
Kunst ereignen kann?

Marcel Duchamp,  
Élevage de poussière, 1920.  
Fotografiert von Man Ray. 
Silbergelatine-Druck.  
21,8 x 29 cm.

Forschungshypothesen
	≥ Die Konvergenz von Negativität und Kritik ist das 

gemeinsame Merkmal von allen drei Positionen, 
stellt sich jedoch in ihrer konkreten Ausformu
lierung jeweils unterschiedlich dar: als Entsubli
mierung (Bataille), als Erosion formaler Kon- 
ventionen (Adorno) oder als Suspendierung 
gewöhnlicher Handlungs- und Wahrnehmungs- 
formen (Agamben).

	≥ Für alle drei Autoren ist die Verkörperung der 
Negativität in der Kunst auch die Verkörperung 
eines sonst nicht zugänglichen Möglichkeitsspiel-
raums: das Aufscheinen eines herrschaftsfreien 
Verhältnis zwischen Besonderem und Allgemeinen  
(Adorno); eine Begegnung mit der Endlichkeit 
(Bataille); und die Entfaltung eines Unvermögens, 
das sich nicht im Übergang zur Aktualisierung 
erschöpft (Agamben). 
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